






IVG investierte in „Core“: Sieben hochwertige Immobilien 
in deutschen Großstädten.

Datenbank des Verkäufers und bei Begehungen ausgewählter Lie-
genschaften in Frankreich über das Portfolio informierten. Neben 
den prognostizierten Investitionskosten über die nächsten zehn 
Jahre identifizierte URS potentielle technische Risiken, die bei 
den Kaufverhandlungen berücksichtigt werden konnten. 

Pegasus
Das Portfolio „Pegasus“ umfasste 25 Objekte mit einer Gesamt-
mietfläche von rund 200.000 m². Die Immobilien befinden sich 
in Deutschland mit räumlichen Schwerpunkten in Berlin, Frank-
furt und Düsseldorf und sind im Wesentlichen mit Büronutzung 
und zum Teil von Einzelhandel und Hotels belegt.

URS bewertete den Zustand der Gebäude und ihrer tech-
nischen Ausstattung und prognostizierte die Kosten für zu erwar-
tende, planbare Instandsetzungen. Das Team ermittelte außerdem 
die Umweltbelastungen, die für den Käufer ein Kosten- bzw. Haf-
tungsrisiko darstellen. 

Vivax
URS bewertete innerhalb von acht Tagen das Portfolio „Vivax“, 
bestehend aus sechs hochwertigen Büroimmobilien mit insge-
samt zwölf Gebäuden in den deutschen Metropolen und einer Miet-
fläche von insgesamt rund 102.000 m2. Neben dem Zustand der 
Gebäudekonstruktion und der technischen Gebäudeausstattung 
beurteilte URS Umweltrisiken, die sich aus potentiellen Boden- 
und Grundwasserbelastungen oder durch Gebäudeschadstoffe 
ergaben. 

Mit der Technischen und Umwelt Due Diligence konnte URS 
den Auftraggeber auf wesentliche Kosten und Risiken des Port-
folios hinweisen und bot damit die Grundlagen für eine schnelle 
und belastbare Kaufentscheidung. 

Core
Der IVG wurde ein Portfolio mit sieben repräsentativen und hoch-
wertigen Objekten an den Standorten München, Stuttgart, Frank-
furt und Hamburg zum Kauf angeboten. Die Gesamtmietfläche 
betrug über 450.000 m2. Die Flächen sollten zu einem großen 
Teil vom Verkäufer in einem “Sale-and-lease-back-Verfahren“ 
zurückgemietet werden. 

URS übernahm sowohl die technische Bewertung (Bausubs-
tanz und Gebäudetechnik) der Objekte als auch die Erfassung 
und Bewertung der Umweltrisiken (Gebäudeschadstoffe und Bo-
den/Grundwasser).

Zusätzlich zur Investitionsprognose für die nächsten zehn 
Jahre begleitete und unterstützte URS den Auftraggeber im An-
kaufsprozess durch die fachliche Beratung bei den Vertragsver-
handlungen.

Uwe Rasch
Projektleiter

Reiner Weiß
Projektleiter
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HAMBURG. Das Interesse der IVG Immobilien AG konzentriert sich auf Büroimmobilien, bevorzugt in Spitzenlagen. Die von 
URS beratene Gesellschaft stützte auch die jüngsten milliardenschweren Käufe auf die Ergebnisse der Due Diligence Prüfung 
von URS. Die IVG übernahm fünf Portfolien, nachdem das Team von URS die Kosten- und Haftungsrisiken bewertet hatte. 
Im Vorfeld der Transaktionen dokumentierte URS jeweils den Zustand von Bausubstanz und Gebäudetechnik, den Instandset-
zungsbedarf und die Umweltrisiken: Für eine informierte Investitionsentscheidung. 

Das Engagement beschränkt sich nicht auf Kauf und Verkauf. 
IVG will mit einer gezielten Entwicklungsstrategie Leerstände 
beheben, baurechtliche Reserven ausnutzen und die Werte der 
erworbenen Portfolien steigern. URS unterstützt den Auftragge-
ber auch mit Kompetenz an der Immobilie. Neben der Ermittlung 
von Entwicklungsoptionen konzeptioniert URS die bauliche Um-
setzung und weist mit dem Vergleich von Kosten und Erträgen die 
finanzielle Rentabilität nach.

Alster 
Das von URS bewertete Portfolio „Alster“ umfasste elf Objekte 
mit einer Gesamtmietfläche von rund 62.000 m². Die Gebäude 
befinden sich überwiegend in Hamburg und sind im Wesentlichen 
mit Büronutzung belegt. 

Für einen exponierten Gebäudekomplex, die “Spiegelinsel“, 
entwickelte URS ein Redevelopment-Konzept in drei Varianten, 
einschließlich überschlägiger Flächen- und Kostenschätzung.

Lulu
IVG bereitete sich mit Unterstützung von URS auf eine Investi-
tion in Frankreich vor. Zum gemischt-genutzten Portfolio „Lulu“ 
gehörten 17 Logistikstandorte mit einer Fläche von insgesamt 
492.700 m², 21 Bürogebäude mit einer Fläche von insgesamt 
220.000 m² und drei noch zu entwickelnde Projekte mit einer 
Fläche von insgesamt 35.000 m².

URS führte Mitarbeiter aus England, Deutschland, Belgien und 
Frankreich im Team zusammen, die sich über eine elektronische 

Tel.: 040 460760-22
E-Mail: Uwe_Rasch@urscorp.com

Tel.: 0631 53485-21
E-Mail: Reiner_Weiss@urscorp.com

Schaden unter Kontrolle: Sanierung kann beginnen
KAISERSLAUTERN. Zu sehen ist der Schaden nicht, aber zu messen. Auf dem be-
troffenen Gelände in Grünstadt unterhält die US-Armee eine Lebensmittelproduk-
tion im großen Maßstab. Davon unbeeindruckt, breiten sich im Grundwasser die 
Schadstoffe aus, die mutmaßlich bereits vor 1980 in den Untergrund gelangt sind. 
Im Auftrag der US-Armee ging URS dem Schadensverdacht nach und identifizierte 
gleich zwei voneinander unabhängige Schadstofffahnen. Die durch eine Tankstelle 
verursachte Belastung beschränkt sich auf die Liegenschaft. Jetzt konzentrieren 
sich die Untersuchungen auf den weitläufigeren Hauptschaden, dessen Ursache 
sich nicht mehr rekonstruieren lässt.

Seit 1953 nutzt die US-Armee den Standort in 
der rheinland-pfälzischen Kleinstadt. Zwei Drit-
tel sind bebaut, nahezu die gesamte Fläche ist 
versiegelt. Hier entstehen unter anderem in einer
Großbäckerei und einer Eisfabrik Lebensmittel 
für Soldaten in ganz Europa. Mit Rücksicht auf 
die Nutzungssituation konzipierte Projektlei-
ter Reiner Weiß ein Monitoring-Programm zum 
Nachweis der bestimmenden Gehalte an Aroma-
tischen Kohlenwasserstoffen (AKW), Mineralöl-
kohlenwasserstoffen (MKW) und Polyzyklischen 
Aromatischen Kohlenwasserstoffen (PAK). Um 
den Umgriff des Schadens abzugrenzen, veran-
lasste und begleitete er zusätzliche Rammkern-

sondierungen und den Bau von Grundwasser-
messstellen.

Weil die Schadstofffahne die Grenzen der 
Liegenschaft hinter sich gelassen hat, beschäf-
tigt sie jetzt auch die Kreisverwaltung in Bad 
Dürkheim. Mit neuen Messstellen im Abstrom 
und außerhalb der Liegenschaft vollzieht Reiner
Weiß den Verlauf der Schadstofffahne nach. Die 
Ergebnisse der Grundwasseruntersuchungen 
werden bei URS geologisch und hydrogeologisch 
interpretiert und graphisch dokumentiert. 

„Statische Phasenabschöpfung“ heißt es in 
Fachkreisen, wenn Öl vom Grundwasser abge-
pumpt wird. Mit diesem Verfahren versuchten 

URS bewertete in Frankreich das gemischt-genutzte Portfolio „Lulu“.

„Pegasus“ fasste 25 im Wesentlichen bürogenutzte Objekte 
zusammen.

Hydrogeologe Anssi Myrttinen (l.) und Geologe 
Hendrik Krauss von URS untersuchten die Mächtigkeit 
der auf dem Grundwasser schwimmenden Ölphase.

Investitionssicherheit durch Due Diligence:
URS bewertet Risiken, Kosten und Potentiale

die Experten von URS, dem Schaden beizu-
kommen. Das Pilotprojekt brachte nicht den er-
hofften Erfolg: An sechs Messstellen gewannen 
die Pumpen nur insgesamt 33 Liter Öl zurück 
und disqualifizierten das Verfahren: „Zu unwirt-
schaftlich“, befand Projektleiter Reiner Weiß, 
der nach Alternativen suchte.

Weil auch die Wirksamkeit des natürlichen 
Schadstoffabbaus außer Frage steht, setzt die 
Planung jetzt auf die kontrollierte Selbstreinigung: 
„Monitored Natural Attenuation“. Zur Zeit arbeitet 
das Team aus Kaiserslautern an der Sanierungs-
planung und den Nachweisen, die die Behörde für 
eine Anerkennung des Verfahrens braucht.

Mit der Technischen und Umwelt Due Diligence wies URS auf 
wesentliche Kosten und Risiken der Portfolien hin. (Fotos (4) IVG)



Der Anlass 
Schadstoffhaltige Sedimente beeinträchtigen die 
Funktion und Qualität von Gewässern. Neben der 
direkten Belastung der Wasserqualität führt auch 
der unkontrollierte Eintrag von Stickstoff und 
Phosphor aus diffusen Quellen über kurz oder 
lang zu einer nachhaltigen Störung des Nähr-
stoffhaushalts. Übermäßiges Algenwachstum 
und die Bildung fauligen Bodenschlamms ist die 
Folge. Das Ökosystem ist nachhaltig gefährdet, 
die Nutzung beeinträchtigt.

Zur Unterhaltung der Fließgewässer und zur 
Freihaltung der Schifffahrtsrinne oder von Stau-
räumen werden die mineralischen Sedimente 
regelmäßig ausgebaggert und entsorgt. Da sie 
aufgrund industrieller und diffuser Einträge häu-

fig hochgradig mit Schadstoffen belastet sind, 
macht der logistische und verfahrenstechnische 
Aufwand die Freihaltung der Gewässersohlen 
teuer. Der freischwimmende Bioreaktor mit ei-
genem Antrieb bietet eine kostengünstige Alter-
native. Bauingenieur Eberhard Beitinger kam in 
den USA auf die Idee, wo er nach Möglichkeiten 
suchte, um die ölverunreinigten Sedimente in ei-
nem Auslaufkanal für Kühlwasser zu reinigen.

Das Verfahren
Der Bioreaktor schwimmt mit Hilfe von Pontons 
und lässt sich exakt manövrieren. Eine Mam-
mutpumpe löst den Schlamm vom Gewässer-
grund und transportiert ihn in einem Förderrohr 

an die Wasseroberfläche. Gleichzeitig wird die 
Schlammsuspension mit Sauerstoff angereichert 
und die flüchtigen Schadstoffe ausgestrippt. Die 
so mit Sauerstoff angereicherten Sedimentpar-
tikel werden anschließend wieder im Gewässer 
abgesetzt. 

Zur Vielzahl der Einsatzvarianten zählt die 
Therapierung eutrophierter und verschlammter 
Seen durch Unterstützung der Selbstreinigungs-
kräfte und die Entfernung von Stickstoff und 
Phosphat.

Einsatzgebiete
Wie vielseitig sich der Bioreaktor einsetzen lässt, 
wies Projektleiter Dr. Jürgen Thomas jetzt in der 
Lausitz nach. Hier galt sein Einsatz der che-
misch-physikalischen Reinigung saurer Seen in 
den Abbaugebieten des Braunkohletagebaus.

Erfolgreicher Einsatz: 
Seen müssen nicht sauer bleiben
Der Burghammersee in der Lausitz war der erste 
Demonstrationsstandort für das Forschungsvor-
haben. Im gefluteten Tagebaurestloch konnte der 
Schwimmende Bioreaktor im September 2007 
zeigen, was er kann. Mit einem pH-Wert von 2,5 
bis 2,9 ist das Wasser zu sauer und ungeeignet 
für die touristische Nutzung und für den Über-
lauf in die Spree. Ziel des Feldversuchs war die 
effektive Reaktivierung restalkalischer Braunkoh-
leaschen, die vor 1989 in der Nordhälfte des Ta-
gebaus verkippt worden waren.

Die Mammutpumpe stellte bereits bei der 
Aufnahme und Verwirbelung der Aschesedimen-
te ihre technische Überlegenheit unter Beweis. 
Die Versuchsanlage förderte Sedimente bis 8,50 
Meter unter dem Wasserspiegel und 4,50 Meter 
unter der Sedimentoberkante. Der konkurrieren-
de Saugspülbagger reicht nur bis zu 1,20 Meter 
unter die Sedimentoberkante. 

Im Gegensatz zu einer Kalkung, die den pH-
Wert sprunghaft auf 10 bis 12 ansteigen lässt, 
bewirkte der Bioreaktor eine moderate Erhöhung 
des Werts auf 6 bis 9. 

Projektleiter Dr. Jürgen Thomas präsentierte 
zusammen mit den Verbundpartnern im Okto-
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Erfolgreiche Behandlung kontaminierter 
Sedimente: Bioreaktor sticht in See

ber die beeindruckenden Ergebnisse. Sie über-
zeugten nicht nur die Genehmigungsbehörden, 
sondern auch die LMBV (Lausitzer und Mittel-
deutsche Bergbauverwaltungsgesellschaft). Der 
promovierte Geowissenschaftler von URS setzt 
jetzt die insgesamt zehnmonatige Praxisphase 
in Berliner Gewässern fort. Hier stellt sich der 
Bioreaktor in Kooperation mit dem Berliner Was-
ser- und Schifffahrtsamt seiner nächsten Bewäh-
rungsprobe bei der Entfernung belasteter Sedi-
mente aus Bundeswasserstraßen.

Tel.: 06103 9389-13
E-Mail: Juergen_Thomas@urscorp.com

Dr. Jürgen Thomas
Projektleiter

BERLIN / FRANKFURT. URS lieferte die Idee, und das Unternehmen Kemmer in Berlin steuerte die benötigte technische 
Ausrüstung bei. Der Schwimmende Bioreaktor ist ein Verfahren zur Behandlung schadstoffhaltiger Sedimente in natürlichen 
und künstlichen Gewässern, das sich URS in Deutschland patentieren ließ. Jetzt investiert auch das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) in die Entwicklung des vielversprechenden Prinzips. Dritter Kooperationspartner des Verbunds 
ist die Brandenburgische Technische Universität Cottbus (BTU).

Tel.: 0201 68501-65
E-Mail: Max_Schultheis@urscorp.com

Max Schultheis
Projektleiter

Kaiserkarrée: Hoch hinaus im Bankenviertel 
FRANKFURT. Lange hat die Planung geruht, jetzt 
wächst sie über sich selbst heraus. Sieben Jahre 
nachdem sich der Entwurf für das urbane Hochhaus 
„Kaiserkarree“ im Wettbewerb durchgesetzt hatte, 
nimmt sich ein neuer Investor des Projekts an. Mit 
der Technischen und Umwelt Due Diligence von URS 
versicherte sich Tishman Speyer der Erfolgsaussich-
ten und kaufte der Commerzbank das Vorhaben und 
das Grundstück im Frankfurter Bankenviertel ab, auf 
dem sich das bedeutsame Bauprojekt 135 Meter hoch 
hinaus entwickeln wird. 

Es ging um Planungs- und Kostensicherheit für den Investor, als 
URS 2007 die Standortverhältnisse, den Entwurf und die Voraus-
setzungen für seine Realisierung überprüfte. Baurechtliche Bin-
dungen, die Rechtskonformität der Planung, Qualität und Funk-
tionsfähigkeit des Baus gehörten zu den technischen Prüfaspekten. 
Vorbelastungen von Boden und Grundwasser, aber auch der Ein-
satz gesundheitlich unbedenklicher Baumaterialien bestimmten 
die Bewertung der Umweltrelevanz. Über Akteneinsicht, Besichti-
gung und Interviews verschaffte sich das Team unter Leitung von 
Max Schultheis die erforderlichen Informationen für eine fachlich 
umfassende Bewertung. 

Mit den Ergebnissen der Due Diligence von URS fand Tishman 
Speyer zu seinem Gebot und bekräftigte sein Engagement in der 

Mainmetropole. Das Immobilienunternehmen nutzte das Gutachten 
nach dem Kauf, um den Siegerentwurf aus dem Jahr 2000 über-
arbeiten zu lassen. Bevor die modifizierten Vorstellungen des 
erstplazierten Architekturbüros Gruber und Kleine-Kraneburg bis 
2011 auf dem Standort realisiert werden können, müssen sieben 
Altbauten Platz machen, die hier seit 1953 entstanden sind.

Dann stiftet Tishman Speyer der Silhouette Frankfurts einen 
neuen baulichen Akzent. Die prominente Lage am Taunustor ist 
gekennzeichnet durch die unmittelbare Nähe zur Europäischen 
Zentralbank, zum Japan Tower, zur Commerzbank und zum na-
mensgebenden Kaiserkarrée der Altstadt. Hinter den Vorhangfas-
saden aus poliertem Sandstein wachsen 37 Geschosse in den 
Frankfurter Himmel. Dem Hochhaus für Büros wird ein 48 Meter 
hoher Wohnturm mit 13 Geschossen zur Seite gestellt. Die gestufte 
kompakte Einheit erschließt sich über eine von Geschäften und 
Gastronomie flankierte Freifläche. Der Neubau wird damit auch 
durch die Nutzungsvielfalt zu einem Novum im Bankenviertel.Kaiserkarrée in schwarz: URS bewertete die Projektentwicklung im 

Frankfurter Bankenviertel (Foto: Tishman Speyer).

Der Bioreaktor befuhr das nahezu vollständig 
gefl utete Restloch des Braunkohletagebaus in der 
Lausitzer Seenlandschaft. 

Die Versuchsanlage stellte eindrucksvoll ihre 
Wirksamkeit bei der Neutralisation des sauren 
Sees unter Beweis. 

Vertreter der LMBV und der Genehmigungsbehörde 
überzeugten sich bei Projektleiter Dr. Jürgen 
Thomas (Mitte) vom professionellen Pilotversuch.
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Projektingenieur Mario Dethloff (URS) überwachte die Bauarbeiten 
an der Ohrmuschel, die aus 120.000 m³ Boden in der Lausitzer 
Landschaft entstand.  

Das Projekt schloss den Bau eines Amphitheaters in der Mitte des 
Landschaftskunstwerks ein.  

Tel.: 03571 4247-2
E-Mail: Stefan_Korb@urscorp.com

Stefan Korb
Projektleiter

Niederlassungsleiter 
Lausitz - Chemnitz

Landschaftskunst in der Lausitz: 
Ein liegendes Ohr aus 120.000  m³ Boden
HOYERSWERDA. Der Tagebau ist stillgelegt, aber seine Landschaft wird jetzt gebraucht. Mit einem außergewöhn-
lichen Kunstprojekt will sich die Region in der Lausitz neu profilieren. Aus 120.000 m³ Boden ist hier ein liegendes
Riesen-Ohr entstanden, das sich nicht nur betrachten, sondern auch begehen lässt. In der noch jungen Lausitzer 
Seenlandschaft bietet sich seit der Einweihung im Oktober 2007 auf den geschwungenen Pfaden des Monu-
ments eine besondere Naturerfahrung.

Bei einem internationalen Workshop setzte sich 2003 der Vor-
schlag eines polnischen Künstlers durch: Jaroslav Kozakiewicz 
erdachte das favorisierte Riesen-Ohr. Zur Realisierung gründeten 
die angrenzenden Gemeinden Boxberg, Klitten und Uhyst den 
Zweckverband „Landschaftspark Bärwalder See“. Mit finanzieller 
Unterstützung der europäischen Leader-Plus-Förderung beauf-
tragte der Verband URS mit der Fachplanung für den anspruchs-
vollen Landschaftsbau.

Für die Umsetzung mussten sich die Ingenieure bei URS et-
was einfallen lassen. Die Formationen der Ohrmuschel erforderten 

technische Finesse, denn sie erreicht 18 Meter Höhe und 350 
Meter Länge. Mehr als um die Wirkung des Kunstwerks ging es 
den Ingenieuren bei URS um eine ausreichende Standsicherheit 
des Bodenkörpers und um die funktionale und sichere Benutzung 
des zentral in der Ohrmuschel angelegten Amphitheaters.

Seine Stabilität verdankt das Bauwerk im Wesentlichen den 
verbauten Geokunststoffen. Die zwischen den Bodenschichten la-
geweise eingebauten Geogitter verhindern das Nachrutschen der 
steilen Böschungen. Fixierte Erosionsschutzmatten aus Kunst-
stoffgewebe sowie Jute-Kokos-Material sind über die Böschungen 

abgehängt worden, sodass sich die Substrate für die Begrünung 
flächendeckend anspritzen ließen.

Die Pfade auf den Böschungskronen sind beziehungsreich an-
gelegt und führen hoch zu einem Aussichtspunkt. In der Mitte, 
wo sonst am Ohr der Gehörgang ansetzt, ist das Amphitheater mit 
270 Plätzen für Konzerte, Theater und andere Vorstellungen mit 
teilweise vorinstallierter Medientechnik entstanden. Mit Planung 
und Bauüberwachung bei der Umsetzung sorgte das Team von 
URS dafür, dass die Voraussetzungen für einen sicheren Aufent-
halt im und auf dem Kunstwerk erfüllt sind.

Montage eines Durchfl uss-Messgeräts an einem 
Hydranten.

Belastungsprobe im Trinkwassernetz:
URS analysiert Versorgungssicherheit 
FRANKFURT. Was geschieht, wenn plötzlich alle Bewohner gleichzeitig den Wasserhahn aufdrehen? Um die Versorgungssicher-
heit in Spitzenzeiten ging es bei der Untersuchung von URS auf 37 Standorten der US-Armee in Deutschland. Auf den 
Liegenschaften in Baumholder, Gießen, Hanau und Wiesbaden analysierten die Ingenieure von URS für 695.000 Euro die 
hydraulische Leistungsfähigkeit der Trinkwassernetze. Auch bei höchstem Verbrauch muss die Verfügbarkeit von Löschwasser 
bei Bränden und eine angemessene Speicherkapazität für Trinkwasser im Notfall gewährleistet sein.

Tel.: 06103 9389-14
E-Mail: Jochen_Beerhalter@urscorp.com

Jochen Beerhalter
Projektleiter 

Die Belange der Wasserversorgung sind für jede 
Einheit der US-Armee in Europa in einem Hand-
buch geregelt, das alle fünf Jahre zu überarbei-
ten ist. Mit den aktualisierten Bestandsplänen 
der Versorgungsnetze entwickelte URS detail-
lierte hydraulische Modelle. Wasserleitungen, 
Pumpen, Schieber, Hydranten, Behälter, Rohr-
werkstoffe und die Verbraucher fanden Eingang 
in die Modellbetrachtung. Die Ergebnisse von 
115 Hydrantentests boten die Ausgangsdaten. 
Bei den Durchflussmessungen ließ das URS-
Team unter Leitung von Jochen Beerhalter pro 
Test bis zu vier Hydranten gleichzeitig öffnen, 
um den jeweiligen Volumenstrom zu bestimmen 
und den Wasserdruck an vier Stellen im Netz 
konstant aufzuzeichnen.

Aus den Feldmessungen resultierten die hy-

draulischen Parameter, wie z.B. Rohrrauhigkeit 
und Verlustfaktoren, mit denen sich die Modelle 
an den standörtlichen Verhältnissen ausrichten 
ließen. Am Modell simulierte das Team die Ver-
brauchsszenarien, ermittelte die Löschwasserka-
pazitäten und stufte die Löschwasser-Hydranten 
hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit ein. Auch 
das Speichervermögen für Trinkwasser unterlag 
der fachtechnischen Prüfung. Neben der Kon-
trolle der geforderten Chlorgehalte an den Aus-
gabestellen gehörten auch die Druckverluste im 
Rohrnetz sowie die vorhandenen und erforder-
lichen Nennweiten der Leitungen zur Netzanaly-
se. Bestandsaufnahme und Bewertung ergänzte 
URS um Vorschläge zur Systemverbesserung 
und eine Abschätzung der damit verbundenen 
Kosten.

URS überprüfte auf jedem Standort die 
Leistungsfähigkeit des Wasserversorgungssystems.

Auch die Druckerhöhungsanlage unterlag 
simulierten Anforderungen.



URS übernahm die fachgutachterliche Begleitung 
des Aushubs.

Werksgelände der Härterei geräumt:
Alter Standort mit neuer Perspektive

der Ofenhalle und den Salzlagern. Nach der 
Gefährdungsabschätzung schuf URS mit einem 
Schadstoffkataster die Grundlage für die Sanie-
rungsplanung. Das Team schrieb unter Berück-
sichtigung der Auflagen aus dem Sanierungsplan 
und der Abbruchgenehmigung den Rückbau, 
den Bodenaushub und die Entsorgung aus und 
begleitete die Vergabe.

URS empfahl und beaufsichtigte den Aus-
tausch von rund 1.000 Kubikmeter kontami-
niertem Boden. Zuvor waren ebenfalls unter 
Leitung von URS 3.500 Kubikmeter umbauter 
Raum auf einer Fläche von 2.000 Quadratme-
tern geräumt worden.

Mit dem Gesamtprojekt nahm URS Planung, 
Bauleitung und fachgutachterliche Begleitung 
wahr, während der Baukonzern Bilfinger Berger 
als Subunternehmer Rückbau, Bodenaustausch 
und Entsorgung realisierte. Innerhalb von drei 
Monaten sorgte Projektleiterin Ulla Hoppe da-
für, dass sich der Altstandort zur neuen Gewer-
befläche entwickelte. Der Sanierungserfolg ist 
nachgewiesen. Das Mischgebiet in Offenbach, 
inzwischen im Besitz von Evonik Industries, bie-
tet eine neue Baufläche.

Aus dem Betrieb der Härterei resultierten ne-
ben anderen Schadstoffen auch Cyanide unter 

Tel.: 06103 9389-38
E-Mail: Ulla_Hoppe@urscorp.com

Ulla Hoppe
Projektleiterin

FRANKFURT. Die Lohnhärterei hat ausgedient, ihr Standort nicht. Bis 1995 betrieb die Degussa AG das Werk in Offenbach und 
entschied sich zehn Jahre später für die endgültige Räumung der Fläche. URS hatte den Standort bereits eingehend erkundet und 
erhielt 2007 als Generalübernehmer den Auftrag, das Gelände für den Immobilienmarkt zu revitalisieren. Neben dem Rückbau 
der Gebäude plante und leitete URS in enger Abstimmung mit den Fachbehörden auch die Komplettsanierung des Bodens.
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Tel.: 0451 58090-17
E-Mail: Frank_Tarnowski@urscorp.com

Frank Tarnowski
ProjektleiterLübeck investiert in maritime Logistik:

Hafen für 250 Millionen Euro erweitert
LÜBECK. Die Häfen zählen zu den Gewinnern der Globalisierung. Der Skandinavienkai in Travemünde, bedeutendster Um-
schlagplatz im Ostseeraum, passt sich mit seinen neuen Kapazitäten an die rasante wirtschaftliche Entwicklung an. Rund 
250 Millionen Euro haben die Lübecker jetzt in ihre maritime Logistik investiert. Die erste große Ausbauphase umfasste die 
Erweiterung des Hafens, die Optimierung der Ladetechnik und die Verbesserung der Verkehrsanbindung. URS koordinierte 
von 2000 bis 2007 alle Planungsabläufe und die erfolgreiche Realisierung des Ausbaus. Als Projektsteuerer der Gesamt-
maßnahme überwachte das Team von URS unter anderem die Einhaltung  von Budget, Terminplanung und die Ausführung 
des Gesamtprojekts.

Die Hansestadt Lübeck (Bereich Wasser und 
Hafen), die Lübecker Hafen-Gesellschaft (LHG) 
und das Koordinierungsbüro Wirtschaft in 
Lübeck (KWL) treten gemeinsam für die Ent
wicklung des Skandinavienkais in Travemünde 
ein. Schon jetzt sorgen mehr als 5.000 Ankünfte
und Abfahrten das Jahr über für Dauerbetrieb. 
Jährlich passieren fast 300.000 Reisende die 
Gangways der Fährschiffe und mehr als 30 Milli-
onen Tonnen Ladung die Rampen, mit steigender 
Tendenz. 

Die Liegezeit macht die Schifffahrt teuer. Die 
Lübecker wissen das und haben umfangreiche 
Flächenreserven mobilisiert, um den Umschlag zu 
beschleunigen. Allein die Hafenfläche hat in der 
ersten Ausbaustufe rund 17 Hektar gewonnen. 
Hier sind weitläufige Vorstaubereiche entstanden, 
und drei neue moderne Fähranleger ersetzen die 
beiden Vorgängeranlagen, um die Abfertigungs-
zeiten für Schiffe und Ladung zu reduzieren. Ei-

nen wesentlichen Beitrag zur Effizienz des Waren-
umschlags leistet seit 2003 der neue Terminal 
für den Kombinierten Ladeverkehr (KV-Terminal). 
Die optimierte Be- und Entladung von Bahnwag-
gons bestärkt den Schienentransport.

Die Projektsteuerung von URS schloss den 
termingerechten Bau des Hafenhauses ein, das 
der Hafenwirtschaft seit 2006 eine Fläche von 
15.000 Quadratmetern und die Nähe zum Kun-
den bietet. 

Die beiden neu erschlossenen Gewerbege-
biete mit rund 24 und 19 Hektar Fläche im di-
rekten Umfeld des Skandinavienkais sind auf un-
erwartet große Nachfrage gestoßen. Zahlreiche 
hafenaffine Unternehmen sorgen bereits jetzt 
für eine nahezu komplette Belegung. Die Ha-
fenerweiterung bedingte eine Umverlegung der 
Bahnstrecke zwischen Lübeck und Travemünde 
und die Aufhebung  der Kreisstraße 20 im be-
troffenen Bereich. Eine neue Fußgängerbrücke, 

ein Fußgängertunnel und zwei Erschließungs-
straßen verbessern die äußere verkehrliche In-
frastruktur. 

Mit dem zusätzlich beauftragten Nachtrags-
management prüfte URS die Berechtigung der 
Nachtragsforderungen, verhandelte die Angebote 
und wies unbegründete Ansprüche ab. Bei zahl-
reichen Einzelprojekten übernahm URS die ört-
liche Bauüberwachung und sicherheitstechnische 
Koordination. Das Team von URS plante und 
überwachte außerdem die bauliche Entwicklung 

Rückbau in Offenbach.

von Gewerbegrundstücken und Hafenanlagen 
nach den spezifischen Ansprüchen der Nutzer.

Das Gesamtprojekt umfasste die Überpla-
nung von 85 Hektar Fläche und die Sicherung 
von rund 200 Hektar Ausgleichsflächen. Aber der 
Bedarf an einer schnellen Verbindung vom größ-
ten europäischen Ostseehafen bis nach Schwe-
den, Finnland, Russland und zu den Baltischen 
Staaten wächst weiter. Und in Lübeck hat die 
Planung für die vorgezogene nächste Ausbaustu-
fe mit rund 10 Hektar bereits begonnen.

Die neuen Vorstaufl ächen beschleunigen den 
Warenumschlag und erhöhen die Effi zienz des 
Ladeverkehrs.

Der neue Terminal für den Kombinierten 
Ladeverkehr (KV-Terminal) be- und entlädt die 
Bahnwaggons direkt an den Gleisen.   
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V E R A N S T A L T U N G E N

Zu der von Christine Wolff geleiteten Region gehören neben den Niederlassungen 
in Deutschland, Belgien, Frankreich, Großbritannien, Irland, Italien, den Niederlan-
den, Schweden und Spanien auch die  Region Mittlerer Osten mit Büros in Quatar, 
Saudi Arabien und den Vereinigten Arabischen Emiraten. In diesem Gesamtgebiet 
erwirtschaften 1.700 Mitarbeiter einen Umsatz von rund 250 Millionen US-Dollar 
pro Jahr.

Christine Wolff sieht ihr Engagement mit langfristiger Perspektive und verlegt 
die Europazentrale nach Hamburg. Von hier aus steuert sie die Geschäfte in der 
Region mit einer klaren Vision: „Das Beste zu geben, die Besten zu sein, in dem 
was wir tun – das macht den positiven Unterschied im Umgang mit der Umwelt, 
unseren Mitarbeitern und unseren Kunden.“ 

Strategisch setzt die neue Chefin auf organisches Wachstum des Unternehmens. 
Allein 400 offene Stellen gilt es im kommenden Jahr europaweit zu besetzen.

HAMBURG. Die Financial Times Deutschland führte sie im Jahr 2003 
bereits als eine der 101 Top-Frauen der deutschen Wirtschaft – jetzt 
hat sich der Zuständigkeitsbereich von Christine Wolff noch einmal 
wesentlich vergrößert. Im September 2007 avancierte die Kontinental-
europa-Managerin in die neue Spitzenposition bei der URS Corporation: 
Als Direktorin tritt sie an die Führungsspitze der europäischen Business-
Unit mit 40 Niederlassungen in 13 Ländern. Damit liegt die Leitung der 
europäischen Geschäfte erstmals in den Händen einer Europäerin.

Jetzt Managing Director für Gesamteuropa und 
den Mittleren Osten: Christine Wolff.

Neue Spitzenposition für Christine Wolff:
Leitung von URS Europa in deutscher Hand

URS Deutschland GmbH gehört zur URS Corporation, der mit 
über 55.000 Mitarbeitern in 34 Ländern weltweit führenden Ge-
sellschaft für Ingenieurleistungen und Umweltconsulting. Unsere 
Projekte überzeugen durch interdisziplinäre Kompetenz – durch 
exzellente Planung und Beratung, zuverlässige Projektleitung und 
professionelle Problemlösungen. Dafür stehen bundesweit mehr 
als 220 qualifizierte und engagierte Architekten, Ingenieure, Na-
turwissenschaftler und Techniker an 14 Standorten ein.

Unser Kundenspektrum ergibt sich aus der Vielfalt unserer 
Leistungen. Wir arbeiten für öffentliche Auftraggeber bei Bund, 
Ländern und Kommunen ebenso wie für internationale Konzerne, 
Banken, Immobiliengesellschaften sowie kleine und mittelstän-
dische Unternehmen aller Branchen. Praxisnähe und der Dialog 
mit unseren Auftraggebern begleiten alle Arbeitsphasen. 

Kunden und Projekte profitieren von der kontinuierlichen Fortbil-
dung unserer Mitarbeiter und dem weltweiten Netzwerk unserer Nie-
derlassungen: Weil das nötige Wissen kurzfristig an den Ort kommt, 
an dem es gebraucht wird. Diese Kapazitäten erhöhen die Effizienz 
unserer Leistungen und die Rentabilität für unsere Auftraggeber. Alle 
Leistungsbereiche und Projekte unterliegen bei URS Deutschland
dem internen und externen Qualitätsmanagement. Das Manage-
ment-System von URS ist zertifiziert gemäß ISO 9001:2000. 

Mit dem aktuellen Veranstaltungskalender lädt URS die interessierte 
Fachöffentlichkeit zu den Seminaren des Jahres 2008 ein. Die Refe-
renten von URS informieren über vorteilhafte Verfahren bei der Sanie-
rung von Standorten und über die Möglichkeiten zur Wertsteigerung 
von Immobilien. URS thematisiert die Anforderungen der internatio-
nalen Bilanzrichtlinien IFRS (International Financial Reporting Stan-
dards). Eine entsprechende Veranstaltung widmet sich der Ermittlung 
und Bewertung angemessener Rückstellungen für Umweltrisiken.

In der Vortragsreihe kommt dem „Green Building“ ein fester 
Platz zu. Anhand der Projekte von URS erfahren die Teilnehmer 
mehr über die Planung und Realisation nachhaltiger Bauvorhaben 
und über die messbaren Beiträge zu Umwelt- und Klimaschutz.  
Darüber hinaus können sich Koordinatoren bei URS Deutschland 
schulen lassen, um die „Besonderen Koordinatorenkenntnisse“ 
zu erlangen, die die Berufsgenossenschaftlichen Regeln zum Ar-
beitsschutz auf Baustellen (RAB 30) fordern. Die Investitionsent-
scheidung privater und institutioneller Anleger verlangt nach einer 
professionellen Immobilienbewertung. Sowohl an Verkäufer als 
auch an Investoren wendet sich URS mit einem Seminar, das über 
die Wirtschaftlichkeit von Immobilientransaktionen informiert.

Einzelheiten zu Tagungsorten und Programmen erfahren Sie auf 
unserer Internet-Seite: www.urscorp.de

URS in Deutschland 

Veranstaltungen 2008: 
Vielfalt im Programm

URS Corporation
Headquarter

6000 Montgomery Street
25th Floor
San Francisco CA94111 - 2727
Tel.:  +1 (0) 415  774  2700
Fax.:  +1 (0) 415  398  1905
www.urscorp.com

URS Deutschland GmbH
Hauptgeschäftsstelle

Frankfurt
Heinrich-Hertz-Straße 3
63303 Dreieich
Tel.:  06103  9389 - 0
Fax.: 06103  9389 - 99
www.urscorp.de

Berlin:
Heilbronner Straße 10 
10711 Berlin 
Tel.: 030 890284-0 
Fax: 030 890284-44

Bremen:
Schlachte 12-13
28195 Bremen 
Tel.: 0421 36771-86 
Fax: 0421 36771-00

Chemnitz:
Ludwig-Kirsch-Straße 12 
09130 Chemnitz 
Tel.: 0371 40283-40 
Fax: 0371 40283-42 

Cottbus:
Sielower Chaussee 38 
03044 Cottbus
Tel.: 0355 5354-24 
Fax: 0355 5354-23 

Essen:
Am Handelshof 1 
45127 Essen 
Tel.: 0201 68501-0 
Fax: 0201 68501-55 

Hamburg:
Schweriner Straße 8-12 
22143 Hamburg 
Tel.: 040 460760-0 
Fax: 040 460760-60 

Hannover:
Sutelstraße 2
30659 Hannover
Tel.: 0511 646419-0 
Fax: 0511 646419-99 

Hoyerswerda:
Straße am Lessinghaus 1 
02977 Hoyerswerda 
Tel.: 03571 4247-0 
Fax: 03571 4247-8 

Kaiserslautern:
Europaallee 3-5 
67657 Kaiserslautern 
Tel.: 0631 53485-0 
Fax: 0631 53485-99 

Lübeck:
Walkmühlenweg 1-3 
23560 Lübeck 
Tel.: 0451 58090-0 
Fax: 0451 58090-99 

München:
Feringastr. 6 
85774 München
Tel.: 089 9090035-0
Fax: 089 9090035-98

Nürnberg:
Im Pinderpark 7a 
90513 Zirndorf
Tel.: 0911 600059-0 
Fax: 0911 600059-99 
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Schwerin:
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